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Er  schrieb  "Symbolik  des  Hirnbaus"  (1935)  vai  "Dag  Ich  und  die 
Regulationen  des  Erlebnisvorganga"  (1950). 

STERN,  Erich,  geb.  30.10.1889  in  Beriln.  Mediziner,  Pädagoge  und 
chologe,  gest.  20.1.1959  in  Zürich 

nach  philtMophischen,  naturwissenachaftlichen  und  medizinischen  Stu- 
dien in  Berlin.  Lausanne  und  Karlsruhe  promovierte  er  am  13.7. 
1917  in  Giesen  zum  Dr.  phil.  Danach  war  er  an  den  psychiatrischen 
Kliniken  in  Straflburg  und  Hamburg  tätig.  Am  30.7.1920  erhielt  er 
eine  Stelle  als  Privatdozent  für  experimentelle  Pädagogik  und  Psycho- 
logie an  der  Universität  Gießen,  wo  er  ab  1922  auch  die  "venia  le- 
gendi' fllr  das  Gesamtgebiet  der  Philosophie  bekam.  Ab  1925  war  er 
apl.  a. o.  Professor  für  Pädagogische  Psychologie. 
Im  Jahre  1927  ging  er  an  das  Pädagogische  Institut  der  TH  Darm- 
stadt  nach  Mainz  und  stand  dort  dem  Institut  für  Psychologische  Ju- 
gendkunde und  Heilerziehung  vor. 

to  Jahre  1933  emigrierte  er  nach  Frankreich  und  war  dort  an  einer 
Kinderklinik  tatig. 

Nach  dem  Krieg,  den  er  im  Untergrund  in  Paris  überlebte,  setzte 
er  sich  für  die  Rehab-'itierung  jüdischer  Kinder  tatkräftig  ein  to 
Jahre  19D4  gmg  er  an  das  französische  Nationalzentnun  für  wissen- 

scnartliche  Forschung  in  Paris. 

Von  seinen  zahlreichen,  in  der  Fachwelt  geschätzten  Publüiatlonen 
seien  hier  genannt  :  "Einleitung  in  die  Pädagogik"  (1922)  "Juaend- 
psychologie"  (1923  u.  1951).  "Gesundheitliche  Erziehung"'  (19^) 
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JUDEN  VON  GIESSEN  IM  KONZENTRATIONSLAGER  THERESffiNWAm 
Vorbemerkung  : 

^L'^JT*"  ^^"^"^  «ti^^en  Sich  auf  mündliche  Berichte  und  Nicder- 

eSU7n:S:r".  VT  '"'"^^^^^  Theresienstadt  L 

S?ERNtr  Niederschrift  von  Herrn  Louis 

ILT^eTJLrT  -  Gießen.  1945,  sowie  auf 

tJ^JSL^w     ü         SCHEURER.  geb.MAINZER.  die  eben&lls 
itieresienstadt  hat  erl^en  müssen» 

Diese  Niederschrift  erhebt  nicht  den  Anspruch,  ein  vollständiges  BUd 
derzugeben  von  dem.  was  sich  in  Theresienstadt  zugetragen  Zt    in^c  r 

Sch  ^^„r  T^l  lir'^'^''  a^eXm  Tchä  genVtr 

sich  bemüht,  die  Wahrheit  zu  hören. 

Nichts  scheint  so  unfaßbar  wie  die  Tatsache,  daß  in  der  Zeit  des  Natical- 
sozi^ismus  nahezu  6  Millionen  Juden  '■planmäßig  auagerottS-'  ^dT^.^ 
Die  zahlen  Sind  so  ungeheuerlich,  daß  der  Vf^^^J^sie  '^^l 
zunehmen,  daß  das  Gefühl  außerstande  ist.  Ihr  Gra«e«  zuTrSSL  A^  h 
das  L^ger  Theresienstadt.  das  1941  von  der  SS  in  Böhmen  wTd^  M„ 
ster  der  polnischen  Gettos  eingerichtet  wonlen  ist.  warTchTt.^.  T 
war    wie  alle  anaeren.  eine  wohlorganisierte  Hißle,  in  der  die  ScI^n 

1.  Der  Abtransport 

^a^  September  1*12  erschienen  bei  den  judischen  Familien,  die  man  in 
efaigen  Häusern  Gießens  zusammengepfercht  hatte.  Beamte  der  "GeSJL" 
JGeheime  Staatspolizei)  und  befahlen  ihnen,  die  Koffer  zu  «Sln^^ 
durfte  einen  Rucksack  oder  Koffer  mitnehmen,  außerdem  n^^^lL^^Iek 
das  er  tragen  mußte.  Alle  Sachen  sind  in  Anwesenheit  der  "Gea^T- 
packt  worden,  und  was  den  Gestapoleuten  nicht  genehm  war  A^^uiSi 
mitgenommen  werden.  Zwar  gestatteten  sie.  für  jeT^™  flüL^t 

S.lbersachen  wurden  ihnen  schon  in  Gießen  wieder  abgenommen  und 
mehr  .unickgegeben .  Ebenso  nahm  man  den  Juden  bereits  in  GieSen  Wert- 
.egenstande  und  auch  Geld  ah.  Mit  Lastwagen  erfolgte  der  Tm^^ZtTo. 
st"  nothr::  ^"  "'^  ^rT"^'-  SammeSager  benS^  woV«  ' 

m  Hen  aus  der  r  "  7"'''^'  ^^ren  Fa 

hof  bla"    ![.  'TS^'^T  ^'"^  V««-^^*"       Gieflener  Bahn 

hof  bekamen  die  Juden  bereits  einen  kleinen  Vorgeschmack  von  dem  was 


sie  zu  enA'arten  hatten.  Es  hagelte  rhu>-^  von  Schimpfworten  schlimmster 
Art,  von  Fußtritten  und  Schlagen  auf  Männer,  Frauen  und  Kinder.  Die 
Eisenbahnwagen  wurden  verschlossen,  die  Fenster  durften  nicht  geöffnet 
werden.  In  Darmstadt,  dem  Sammelplatz  fiir  alle  Juden  des  damaligen 
Volksstaates  Hessen. 'AOirden  die  Juden  wiederum  in  Schulen  untergebracht. 
Bei  einer  abermaligen  Durchsuchung  wurde  den  Juden  alles,  was  noch  an 
Werlgegenständen  in  ihrem  Besitz  war.  wie  lliren.  Broschen,  Ohrringe 
li.ä.  abgenommen.  Lediglich  die  Ehermge  ließ  man  ihnen.  Außerdem  muß- 
ten sie  ein  Schriftstück  folgenden  Inhalts  unterschreiben  :  "Auf  Grund  des 
s  1  des  Gesetzes  über  die  Einziehung  kommunistischen  Vermögens  vom 
26. Mai  1933  -  RGBl.  I.  S.  293  -  in  Verbindung  mit  dem  Gesetz  über  die 
Einziehung  volks- und  staatsfeindlichen  Vermögens  vom  14. Juli  1933  - 
RGBl.  I.  S.  479      der  Verordnung  über  die  Einziehung  volks-  und  staats- 
feindlichen Vermögens  im  Lande  Österreich  vom  lb.ll.l93^  -  RGBl.  1. 
S.  1620     der  Verordnung  über  die  Einziehung  volks-  und  staatsfeindlichen 
Vermögens  in  den  sudetendeutschen  Gebieten  vom  12.5.1939  -  RGBl.  I. 
5.  911  -  und  der  Verordnung  über  die  Einziehung  von  Vermögen  im  Protek- 
torat Böhmen  und  Mähren  vom  4.  Oktober  1939  -  RGBl. LS.  1998  -  wird 
ill  Verbindung  mit  dem  Erlaß  des  Führern  und  Reichskanzlers  Uber  die 
Verwertung  des  eingezogenen  Vermögens  von  Reichsfeinden  vom  29,  Mai 

1941  -  RGBl.  I.  S.  303  -  das  gesamte  Vermögen  der  Familie  

zugunsten  des  Deutschen  Reiches  eingezogen". 

Dann  wurden  die  Juden  m  2  Gruppen  geteilt.  Zu  der  einen  Gruppe  gehörten 
alle  Juden  unter  65  Jahren,  zu  der  anderen  alle  über  65  Jahren,  ferner 
alle  Schwerkriegsbeschädigten.  Die  Juden  der  1.  Gruppe  wurden  nach  Po- 
len verschleppt,  die  der  2.  Gruppe  kamen  nach  Theresienstadt.  Durch  die- 
se Trennung  wurden  in  sehr  vielen  Fällen  Eltern  und  Kinder  auseinander- 
gerissen. Weich  herzzerreißenden  Szenen  sich  dabei  abspielten,  kann  man 
nie  vergessen.  Insgesamt  wurden  damals  ca.  bSO  Juden  nach  Polen  ab- 
transportiert, 12^7  Juden  kamen  nach  Theresienstadt.   Einige  Schwerkranke, 
die  auch  dem  Transport  nach  Theresienstadt  angehörten,  starben  schon 
i'fiterwegs . Der  Zug  nach  Theresienstadt  fuhr  nur  bis  Bauschowitz,  von 
flort  mußten  alle  Juden  trotz  großer  Hitze  mit  ihrem  Handgepäck  nach 
theresienstadt  laufen.  Viele  blieben  unterwegs  hegen,  andere  entledigten 
aich  ihres  Handgepäcks.  Ob  sie  es  je  wiederbekommen  haben,  ist  unbe- 
kannt. £s  war  ein  trauriger  Zug«  der  sich  da  Uber  die  Landstraße  beweg- 
te. 

Noch  am  13.  Februar  1945  wurden  auch  die  in  sogenannten  Mischehen 
lebenden  Jüdischen  Männer  und  Frauen  von  Gießen-Stadt  und  Gießen-Land 
von  der  Gestapo  verhaftet  und  abtranaportien. 

Hier  die  Erlebniue  meiner  Frau,  die  diesen  Transport  nüterleben  mußte: 
An  dem  genaniten  13.  Februar  1M5  gegen  9.30  Uhr  erschien  bei  mir  ein 
Gestapomann  und  sagte  :  "Picken  Sie  ein  paar  Sachen  ein«  Sie  kommen 


A^^fMMnmLis:  I^^^Ätf^elbe  geschah  bei  allen  Juden  in  GieBeo 
sofort  ^^^^f^^  Mischehe  lebten  (  siehe  Liste  4  im 

und  im  f^^f^^J^^  L  br«.hte  man  all  die  Betroffenen  in  den 
Anhang).  Von  der  "^^^^^^^^  Neuen  Baue).  Am  Nachmittag 
Keller  ^'-^ ^^^'-^^^""^^  Keller  des  Stadttheaters.  Bewacht 

desselben  Tages  führte  ^^ien  ^or  unter  strengster 

wurden  wir  dort  von  ^ch  Frankfurt  transportiert. 

Gestapobewachung  zum  Bah^  g*«eM  ^  nach  h  Sammelstelle 

und  zwar  in  die  dortige  ^^"^"^^l^^^^^  aus  wurden  uir  ;n 

Güterzüge  gebracht.  Bei  der  F,auen  zusammenge- 

unbekannt.  In  den  Wagen  waren  40  'J^J'^^^^;^       ^,,e  geteilt.was 
drängt.  Nicht  alle  ^-««^^^^^t  d  bleiben.  Dann  und 

da  war.  Bei  verrichten 
wann  wurden  die  Türen  geöffnet   «»^'^  Zustand  in  den  Wagen 

Hlc«  alle  .«^J^"^, L=h«  in  Th.r.s.en- 

ZU  schildern  ist  unnötig.  fj^*  ^  alles  Wertvolle  abge- 

stadt  an.  Dort  wurde  uns  ^»^^fjXringe  trugen,  mußten  einen 
nommen  auöer  dem  ^fT^*        Vriroillert.  Anschließend  sv^r- 

davon  abgeben.  Auch  unser  ^^P**^^^^^^^  Wir  sahen  alle 

den  wir  splitternackt  ^^«"^^ '  t  ^Tm*^  Möglichkeit  uns  zu  wa- 
verschmutzt  aus.  denn  wir  hatten  }a  J^^^^^^nitten  hatte,  kamen 
Schsn.Nacbdem  man  den  Frauen  ^„  unsere  Un- 

wir  endlich  in  einen  Duschraum.  ^'^^^^  ^rdm  6  Frauen 

Srkünfte  gebracht.  In 

untergebracht.  Die  Zimmertüren  durftee  nicW  Wga«» 
mit  jederaeit  Kontrolle  -loglich  war, 

2.  Die  lÄiterkunft  in  Theresienstadt 

restlas  evakuiert  wanton  war.  ü.  ^^J^'^^^^  Korzentrationslager 
cMschen  GamiBon  «^««.^  ^^^^^enkt,  daß  2  der  10  in 
faste  es  zuweüen  60  000  ^'^^J^'^'Ze^o^  knzahl  ausgewählter 
Theresienstadt  befindUch«.  ^^kBxm  man  sich  vorsteUea. 

größerer  Prlvathöuser  von       ^.^^Sfte  fT^lle  Juden  gewesen  sind.  ^ 

entsetzlich  beschriü«  ^^^^^  ^        blaxücen  Boden,  einer 
Sehr  viele  Juden  lagen  f«^  J*^' J^^^  ^  70  cm  Breite  und  2  m  Län- 

dem  anderen,  ^«i««  SSJtuch  noch  die  letzten  Hab- 

ge  zu.  Und  auf  diesem  kleinen  ^"^  T^j^  ^  Häuser  belegen 

Seligkeiten  "'^e^«^"'^^*  d.h.  man  nahm  ihnen  diee- 

kcmiten.  wurden  sie  nochmals  ^^^^^'^^  itodflamente  ab.  Dazu 

«Hl  Anzüge.  Kleider.  ^^^J^^^^^  « 
riß  man  auch  wieder  oft  Ehepaare  »«^«™»    »  f^^^  m  die- 

daB  Bich  Mann  und  Frau  wochenlang  suctt«.  Viele  TMi»eB 


'^nd  es  dauerte  MoJTus^^^X^VV"  ^  '^^'^t. 
•  ie^e  Menschen.  «^^^01?^««^^?     ,?''  ^'"^  ^«»«» 

kamen  Ihre  MeWer  ^iTv^'l^  -Tk         ^^^^on^n^en  hatte,  be- 
£r.ährun,  war  sehr  scW  JS^  *e^^l  l^'  ^^'^'^ 

Todesfälle  .tteg  bis  zu  250  Tote  p^^^  erschütteriKl,  die  Zahl  der 

■i.  Transporte 

rheresienstadt  war  und  blieb  ein  Durchgaarslaeer         ».  ^ 
^amt  ca.  160  000  Menschen  paasiert  "'"^ 
-    100  000  wurden  zum  Arb^^^z  JTh  ^ 

»^urden  dort  vergast  oder  auf  ei^e^^L^  abtransportiert,  d.h.  sie 
'•ransporten  nach  Polen  riß  mT ae^rt^T gebracht.  Bei  den 
;;^a.er.  Wieder  n«.en  XrJ^.^red^  ^ es^Sn  r.^^d^  - 

'~  ea.  nooOMen- 

ier.  Die  traurigsten  Tran^rte  w^Trjl'  ' 
Auschwitz  abgi^en.Dort  fütoTz^Je  m^hLh"  ^-^^^^-g^lager 

•aum  und  verdate  sie   Aii»nhll^-r       ^J^^^^^«'^  ^"  einen  sog.  Bade- 

nese  maßlosen  Verbreell^  ^TS^'^^^LTf  ^^^-^  "^er 

'Gesamtzahl  der  uiii«ko«Z«!l ^  f^u^  ^^"^^^  MUlionen  die 

t^erblrgt  sich  eliie  «oleh«  iphii--!-  '       ®^  "^^^^^^  nackten  Zahlen 

1.  Artiettstiasatz 

Jeder  Transport  hatte  eine  I«iinmer   B«l  ««i^  t». 
aer  Insasse  nicht  seinen  ü^mT^  J«««  P^rsonslkontrolie  hatte 

30  lautete  die  Kenn -N^L^^l^:,^»  "5^"^«^  Kenn-Nummer. 
■516  war  die  557.  Person  des  ynTrrL^^      ^    '         bedeutete  : 
zum  10. Transport  mit  Jv^'r^^l^^'':^'^  \'  ""^'^^'^''^ 
Ken^arten  war  .e  "-e^^ev^.-TÄr^^^^ 

'  -  war.  at^eiten. 

.atürlich  nur  cSi  du^  tH^""^^  Selbstverwaltung",  die 

befahlen,  daß  so  ^o^e  frJLT^"  "^'"^^ 
^en.  Diese  W««.:^. jri^e^Iarr^rr;:  7  T"^" 
-uer.  Die  Frauen,  die  dort  a^ltet^  m^^^^^ 


'  einem  beBtimmten  Tor  der  Frati^sniauer  sein«  Sie  wurden  dort  von 
techechiechen  Polizisten  kontrolliert  und  zur  Aibeü  geführt.  Mittags  brach- 
ten diese  Polizisten  die  Frauen  wieder  zurück.  Die  Polizisten  durften  mit 
den  Lagennsassen  nicht  sprechen,  sie  unterstanden  der  SS  unmittelbar. 

5.  Der  10.  November  1943 

Ein  ganz  verhSngnisvoUer  Tag  war  der  10.  November  1M3.  An  dieseTn 
Tag  lieB  die  SB  von  nacbts  2  Uhr  Bb  die  ganze  EinwcAnerschaft  des  Kon- 
zentrationslasers  Theresienstadt,  es  waren  ca.  35  ODO  Menschen«  antreten 
und  fiihrte  sie  auf  eüie  groBe  Wiese.  Die  SS  hatte  ezttlärt,  es  seien  einige 
Juden  gefluchtet,  deshalb  mOsse  eine  ZMhlui«  stattfinden.  Alle  Kraidcen 
und  die,  die  nicht  gehen  konnten,  wurden  in  einer  der  10  Kasernen  unter- 
gebracht, die  ohne  Jei^idie  Heizung  war.  Die  Verpflegung  bestand  an  die- 
sem Tag  aus  300  gr  Brot  und  100  gr  Zucdcer.  Zu  trinken  gab  es  nichts, 
Sitzgdegenheit  war  nicht  vwhanden.  die  Notdurft  konnte  nicht  verrichtet 
werden  -  es  war  unaussfyreehlich  forchttiar.  Viele  Menschen  fielsc  vor 
Schwäche  um.  Erst  gegen  28  Uhr  war  der  Abmarsch  beendet. 

6.  Besichtigungen 

Von  Zelt  zu  Zeit  kamen  intematicmale  Kommissionen,  die  das  Lager  be- 
sichtigten. Da  sich  diese  Komnüssionen  vorher  anmelden  mußten,  konnte 
man  llir  sie  alles  vorbereiten.  Die  einzelnen  Teilnehmer  der  Kommissio- 
nen waren  in  ständiger  Begleitung  der  SS.  Sie  kcMUiten  also  nicht  das  se- 
hen, was  sie  eigentlich  hätten  sehen  müssen.  So  wurde  z.B.  in  einigen 
Häusern  grofies  Reinemachen  gehalten,  \md  in  diese  Quartiere  brachte 
man  noch  gut  aussehende  Juden  als  Lagerinsassen.  An  einem  anderem  Ge* 
bände  wurde  ein  Schild  angebracht  mit  der  Aufschrift  :  ^'Mädchenschule*', 
wegen  Feri»  geecMoseen.  Tatsache  ist,  dafl  es  im  Lager  Theresienstadt 
niemals  Scfaeuluaimrieht  gegeben  hat.  In  den  Tagen,  während  derer  solche 
Komndssiooen  da  waren,  war  auch  die  VerpHegung  viel  besser  als  gewUn- 
lich. 

7.  Krankenhäuser 

Für  die  Kranken  waren  besondere  Häuser  hergerichtet  worden.  In  diesen 
Häusern  waren  aber  durchschnittlich  6  -  8  000  Menschen  zx  bereuen.  Das 
war  ^ne  recht  schwierige  Arbelt  fUr  die  Ärzte  und  die  Betreuer,  denn 
es  fehlten  viele  ärztliche  Hilfsnüttel,  es  mangelte  an  Medikamenten,  an 
Kräftigwgsmittel  war  nicht  zu  (ienkan.  Anerkannt  muß  werden,  dafi  die 
Ärzte  viel  geleist^  und  manches  Leben  gerettrt  haben« 


8.  BlocöcoötroU»  den  Zweck  hatten, 

von  tscheemsoDe  wertsacben,  bessere  v*  Insassen 

ihre  Beute. 

9  Beerdigungen  ^^^^  beerdigt,  d.h.  die 

T  Hr.  1^  wurden  in  TheresienstaA  die  ^^rfen. 
BIS  sum  Jahre  ^^J^^^^  ^  Risten  gelegt  «^«^  to^«» 
Leichen  wurden  25^^^»     ^  gaite  sie  immer  gter- 
IMe  Kisten  brachte  m^  ^'^^ehs.  -  es  gab  Tagest  1^ 
zahl  der  Toten  von  ^^^^^   ^  Krematorium  zu  bauen,  a 
^en  -  entschloß  t<«  veibramit  worden  süid^ 

^*^e  1944  ca.  25  -  ^^^^^  Todestag  ««^«^^r^lTL 

Hau»  8«»*«^*-  ^  LlKenden  Lartwag«  tragen,  bie 
,Ue  um«!  SU  ^-^Xf  .Dorfen  ward«  "^'/f  ,  ^^^ton-e  d«m 
t,„nw«Frach,  m  «i^«  KarteBcarte  vernichtet  j^  "^ 

aicut  taäa  tmuMim,  wan 

10.  VerwaBZimg  -  Entwesung  Theresienst«»  leben  mußten. 

^^'^  ^''"f  nSJ^^  ««^^"^"^t,  d^e^seTn-ob  und  nach 
wanden  und  ^^^^^T^  eiÄrtehen.  «^^«V"'^L.^i«^Oim  und  Frauen 
HÖDiiten  dadurch  Seuch»  Madchen.  "  ^ann 

sich  in  einem  «ffT^^ezief er .  Ausschlage  «^«^ 
wurde»  sie  von  einem  ArJ  ^^^^^^^^  ^^^^^en.  «ud 

wenn  man  Je^«  R-i««»  ^  ^^^^'^/^rktr  W 

giert  ;  dabei  "^'^^^  J^^'^^i«rt.  Ferner  tnuöten  nack^ 
Fr«Hm  wurden  von  ^^^^^t  Scbmierseife     ««^«^'^^^"Sr  «oi 
den  nwsWen  Männern  den  ga-I^  ^  ^«»deten  slcn  w 

t^IcS^»«  diesem  Baume  «cb  8S  WO« 
diewr  McBBchen. 


.     rt«r  Partei  i»ob  Theresienstadt 
Ende  Juli  ma  maflte  liin»«aiD 


/ 


^    V       «i^iymt  werden.  We  MwBe  wur- 
^  — .  -  ca  M»n«sb«  -  ,„«ten  Elsenbahntäge  an 

^^r  F^t  neu  hergerlcbtet.  ^^^"J  Büromaterial  in 
^  JLSSTSu Jene  von  großen  ^"^J^J^tU^a^e  der  NSDAP. 
^  bracMen  H"«*         ^j^^^ar  sehr  »f^^SJtffr  sicher  wußte,  denn 
T  T^r'ienstadt  vor  Bo^Jf^^Tm^  von  den  Alliiert« 

die  tpw»       ^1  h,o  dahin  Theresienstadt  «IcW  '^''^^^^^senäe  SS-Leu- 
^^Mich  wurde  ^«J^^     .«n  wenige  ''«'*^J°\^Te.  Kaserne  loder- 

weismaterlal  mc»  ^..^i^em  Auwsbwtts  und 

,    «MMlBEe  »u.  den  KonzentrstloosUge«  * 
12.  Ankunft  der  HiftUni«  «»•  " 

Buchenwald  Rohrecklichste,  was  die  Ine«- 

dM  1-agers  }e  8«««^°  '^p,,^wald  im  April  1945.  ua 

uicerwop  i«r«T<>n  Transport  tn  Wa^ea  ReofniÄ 

1»  auf  dem  langeo  i  .tu^^t^  Tiiren  der  wag»"  & 

Ml..»-««-  j-Jf. 

_  ^«  «nz  furchtbarer  Ge«t«ns  .—i»-™  wandelnde  SWe- 

'^»"^^sTdaTwaren  keine  « 
ota,  BlUe  f;,,ie  vollkommen  ^^^..^  weggetragen 

i***«-  '^^JT^^ltite^  vlnn.  Viele  '^'«'^  ^^^^msm  da  bat 

ST-^«^-  ^^^^  ""j^'^e'e'SruThheit  noch 
werden.  ^J^^,  «ine  Kulturschande,  wie  Eindruck,  als 

-  Beben  ^-J^^^^g^assen  worde.  wj^ 
nicht  to  wehrlose  waren  12  -  15  000 

*         ^^^iSeekllcben  Qualen  zu  ^T^f^'^^wald  angekörn- 
te, um  -''Jf  jXwTzustand  von  ^«•«^''^jie^bnen. 
Häftlinge,  die  i»  Tagen  staiben  HOBdWte  von 

^  waren;  to  dÄfiar««*«  Tagen  ^.ß  wurr  nach  der  Mtonft 

.  ^  .^ucht  Sich  Wirklich  «i^rS^'  ^^o^^/^^' 
Sier  Häftlinge  ^'^«'»^^".^"^^«r^.  war  --«/^Jf^' 
^^•n   Wie  sie  unbedingt  nötig  8f*TT,   so  wuchs  die  Zahl  der  br 
^Ä»^tdie  nc^end^ge  8cl»J.t-J^^ 

van  Tag  zu  Tag  mehr,  to  ^  ^  ^cU 

^SrlSle  toM-sen  des  Lager,  »j;«^^  ^^^^e  Armee  uner-.^ 

m  de»  Un-t«.!  tu  Danach  gelang  es 

Suldi-il       Lager  erreichte  «nd  H««x.«— • 


b«ld   den  Flecktyphus  einzudämmen  . 

d^e  Insassen.  Wäre  die  Befi^toT^;^  verbesserte  eich  S««  ft, 
senvergasung  eingesetzt  ^T%Trl"  dann  h«?  dtelL 

waren,  .ären  tätig  geworden      ''•*'*'^'»"»««öfen.  die  nchan  geW^' 


Nachwon 
Diese  Ausführungen  sind  . 

6«.  nicht.  lU.  Te.,s,i,c«;  eL7'zei,lZZ.'^  Vorb.„erku:,g  beton,  ha- 


Meinem  Bericht  tage  ich  ««.i.  *  . 

^   *«h  noch  folgende  Listen  bei  : 


1. 

2. 

,_                                   ^ — ^  '-iBi.en  Dei  : 
«  fneresienstadt  ver«t«w^^ 
V«  Th               ^'«ortene  Juden  aus  Gießen 

3. 

*■  Tneresienstadt  aaeh  Pole«  ve«,.hi.^ 
Gi-«ar  Jüden  die  Ther                         «^"«^  a«« 

Gieten 

4. 

Li-».  H                  There«en8t«tt  ubeilebt  haben 

5. 

i'iMe  der  nach  Thereai«««»-w 

aog.  Mzschein  ,^,:;^'«f^«PPte"  jüdischen 
-Arier",  der  Xi;e^I,i"tar^  ^ 

^partner, 
•to  Ehepftrt- 

V*  Glea«,  „.eh  Polen  verschle|.pee  ^ 

Akt  T„i--. 


Abt,  Jakob 

Aaron,  Auguste  geb.Ste« 
Aaron.  Liebmaaa 
Aren,  Laura 

Asch,  Martha  geb  Otm^u  ■ 
Bär,  Bettv  Wnheimer 


Bär,  Betty 
Barnass,  Hans 

Ba^ass.  Lina  geb.  Outlaw 

Beifus,  Michael 
Beifus.  Hedwig  g*.  Sten, 
Bermann.  Abraham 
Brandus,  Bemhard 
Engel,  Siegmund 

Gutenstein,  Helene  nb  »«.-k  * 

Hammerschlag. 

H=S:j-  ^  «-.Stern""^-- 
ÄS^fd  «^---^enstein 


Sprachiefareriö 

Arbeiter 

Kaufmann 
Häiidler 

Kaufmann 


Studiannt 


Dr.  Siegfried 
Kahn,  Liebmami 
Katz,  Louis 

Kate,  Anna  geb.  Cohn 
Levi.  PSftuia 

l  iiienfeld,  Roea 

"«t.  ÄKfclf  «Hiftnann 

WBhelm,  Samuel 

Berta         d      .  Sehneider 
Pfeffer.  I^t^  «o««b«ttm 

Reinatein,  wjiiy  Lauf  mann 
Rosenbaum.  Moritz  ^erknaelster  i  r 

Rownbaum,  Johanna  e-h  m«.  v 
Rose«b«,m.  Siegml'**"*'^\_, 
Roaenthal.  Dr.  Ludwig  J'**»*«' 
««««thal.  Roea  geb.  Reich 


WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  46 
WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  42 
WaUtoratr.  42 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  4^ 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  42 
Wockstr.  12 
Liebigstr.  37 
Liebigstr.  37 
Liebigstr.  37 
Liebigstr.  37 
Liebigstr.  37 
Liebigstr,  37 
Kaiserallee  8 
Landgrafenstr  8 
Wilhelmstr.  5' 
Bahnhofetr.  14 
Bahnhofstr.  14 

Landgraf enstr.  8 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  12 
Li^igatr.  37 

Walltorstr.  46 

WaUtoratr.  48 

WaUtoratr.  42 

WaUtoratr.  42 

WaUtoratr.  4? 

Marktplatz  6 

Bahnholirtr.  S3 

''ürcheiiplatz  4 

Kirchaapiatz  4 
WaUtoratr.  48 
AÜoenatr.  40 
AUeenatr.  40 


RoMiMua,  Marcus 

Schmidt,  SiegmuMl 
Sctalhof,  Sidonie  geb.  M^er 
Siesel,  Lina  geb.  Eulau 
Sonnebom,  Isidor 
SoniMbom,  Rosa  geb.  Kuder 
Stern,  Betty  geb.  Steinberger 

Strauss.  Jettchen  geb.  Katz 

Strauss,  Moritz 

Wertheim,  Julius 

Wetzstein,  Levi 

Wohlmuth.     Jenigr  geb.  Aron 


Xsitfmann 
Kaufmann 


Kaufmann 


Kaufmann 
Kaufmann 

TeÜhaberin 


Alicenstr.  40 

Leadgrataistr.  8 
Merfctstr.  4 
Marktstr.  6 
I'ftn^rafenstr.  8 
LuidgrafnMitr.  8 
Babnliofitr.  2 
Bledelwtr.  28 
Schaasrastr.  22 
WaUtorstr.  48 
Lendgrafenstr.  8 
Seltersweg  59 


Welter  werden  in  dieser  AufateUu«  aenaiiH^  . 

Listen  mcht  nicht  auffincba™  ^  Gießener 

Grunewald,  lleler 
GrOaeirald  Frau 
Kala,  Eva 

Honberger,  Wilhelm 
Homberger  Praa 


Y»  -n-r..^^  nach  P.-.  —  


Abt,  Hedwig  geb.  Stern 
Brandue,  Hedwig  g*.  Bir 
Bauer,  Moses 
Bauer,  Ida  geb.  Joeepb 
Kann,  Martha  geb.  Jacoby 
Kann.  Hüde 
Kann,  Else 

Reinetein,  Enuna  gsb.  Lasanis 
Pfeffer.  Anna  gsb.  K^maan 
Stern,  Siegfried 
Stern.  Erna  gab.  Wohlmuth 
Straws,  Emma  geb.  8e]wiiid>erg 


Kauteann 


Arbeiterin 

Schülerin 


Kaulmann 


WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  48 
WaUtorstr.  48 
Landgrafenstr.  8 
Landgrafenetr.  8 
Landgrafenstr.  8 
Bahnhofstr.  33 
Marktplatz  6 
WaUtorstr.  42 
WaUtorstr.  42 
Schaagenstf .  22 


3.  GteSener  J\Kien>  die  Theresienstaitt  Überlebt  haben 

Beer,  Salomon  Max  geb.  21.  9.1863  Nümbrecht      gest. 23. 5. 1953 

in  Gießen 

Engel,  Dina  geb.  Blatt      geb.  23.11.1871  Jugenheim  verstorben 

RoeadMom,  Ludwig         geb.  15.  8.1899  Butzbach        gest.  1950  in  USA 
Metsger 

Stern,  Louis     Kaufmann    geb.  18.6.1877  Gießen -Wieeeck 
Er  ist  der  Verfasser  dieser  Listen,  die  er  nach  dem  Zusammeid^ruch 
1945  für  die  amerikanische  Militärregierung  zusammenstellte.  1949  wan- 
derte er  nach  USA  aus,  wo  er  versorben  ist. 

Sander,  J<team  geb.  Joehsberger  geb.  9.9.1876  Manchen 
Frau  des  langJShrlgsn  Sdibbiers  l>r.  Sander,  wanderte  1M7  nach  Frank- 
reich aus. 

4.  l«ush  Theresieastadt  im  Februar  194S  verschlepiite  jBdIselie  Ehepsxtner, 
die  in  sogensnalep  Mischehen  lebten 

Biedenkapp,  Selma    geb.  Katz  Alter  Rödgener  Weg  16 

Rohling,  Selma  geb.  Schneidinger  Asterweg  72 

Gdldschmidt,  Daniel,  Theaterarb.  Asterweg  74 
Feuster,  Emilie  geb.  Lind  aus  Garbsoteich,  l^t  in  Lieh 

Schott,  Erna  geb.  Meixlel  Alicenstr.  29 

Schsurer,  Dora  geb.  Mainzer  Welckerstr.  10 

Schmidt,  Jebsnis  gib.  Fein  WÜhelmstr.  9 

Femer  werden  hier  noch  gmaiint : 

Frstt  Fisehsr 
Fran  JSger 
Frau  Glttsch 
Frau  Kocrad 
Frau  Weber 


verst.  G. 
verst.  G. 
verst.  G. 

verst.  in  USA 
lebt  in  G. 
vwst.  G, 


(Frauen,  die  nicht  aus  GieSsn  slncQ 

SM  Steiabach/Kr.Gi^n 
ans  Quackbmm/Kr.  GieSsn 
sns  Lsnterbach 
mm  Eintrtshsnsen/Vogelsbwrg 

sus  BdbenhSMSWi 


I^^J*«-.  Isidor ^"'^  Katz 
*i80ffep  Tu 

^«^«^e;,  Cohen 

'*«'2.  Lotte 

Homberger,  Gem 
i^'*><  Günther 

Theo 

Cornelie  geb  ^ 
Gertrud  ^"»einjann 
'^^fz.  Sally 

,^°^sch.  Gusuv  «*ig»thal 

i-orsch.  Selma  geb  . 
^'"''«eh.  .Vorbert 
^°«ch.  Arno 


•^.Juden 

^bneider 
Kaufmann 


Kaufmann 
Arbeiter 

«"Äarbeiter 
fieehtsanwait 

BlCeker 

^eMterputeer 

»"«angestellte 
Hausangest. 

Kaufinann 

Bankier 

fflifearbeiter 
gestellter 

Kauäaann 

^ernsehwerter 
^ufmann 

Afetager 
^ufmann 


Wolzschäl«. 
A^'bei  ter 


«'alltoratr.  48 
^r^kfurterstr. 
^^Itorstr.  48 
Walitoretr.  48 

JValltoratr.  48 

Landgrafenstr  « 
J^andgrafenstr.'  g 
,^*°dgrafenstr.  g 
J-fodgraJBastr.  g 
Landgrafenstr.  s 
^«»dgrafen«r.  e 

^^ebigBtr.  33 

f  ailtorstr: 
i-aadgrafenstr.  8 

«ockstr.  12 
«ockstr.  12 

2«fnlage49 
«'•ütorstr.  42 
Neuen  Baue  ia 

i^*«^«rstr.  10 

Ä;: 

Walltorstr.  43 
WaBtorstr.  48 
^»lltorstr.  48 
Walltorstr.  42 
'»aütorstr.  42 
Bahnhofstr.  24 
Bahnhofstr.  14 
Neuenweg  33 
Neuenw^  33 

^««torstr.  12 
Walltorstr.  12 
WaiJtorstr.  12 
'^alltorstr.  12 


End  of  [Juden  von  Glessen  im 
Konzentrationslage  Theresienstadt] 


